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Zeichen für Vitalisieruns der Stadt Zwickau

Repräsentative Zwickauer Bauwerke erhalten Auszeichnung

Zum Intemationalen ,,Tag der Architektur" am 10. Juli 1999 wurden fünf repräsentative

Bauwerke durch das AJchitekh-tForum Zwickau im Hotel "Holiday Inn" vor über I00 Gästen

der Kommunal- ünd Wirtschaftspolitik sowie zahlreichen Bau- und Architekturinteressierten

gewürdigt- Die lnitiatoren, die Stadt Zwickau, die Kreishandwerkerschaft Zwickau und

Zwickauer Land, die Architeldenkammergruppe Zwickau und die IHK-Regionalkammer

Zwickau verbinden mit der Auszeichnung eine Wtudigulg gelungener innerstädtischer

architektonischer Lösungen bei Neubauten und Saaierungen von Wohn-, Gewerbe- und

öffentlichen Bauten. Eine Edelstahlplakette (Ent\r'urf Jo Harbot) s).rnbolisiert Anerketulung

und Lob, diese überreichte Baubttgermeister Dietmar Vettermann in diesem Jahr an:

-lndusrrieAlpine Bauen GmbH li ir die

Denkmalpflegerische Restaurierung eines wohtrhauses, Kurt-Eisner-Straße 28

-Ev.-Luth. Christophoruskirchgemeinde für das

Evatrgelisch-Lutherische Gemeindezentrum Zwickau-Eckersbach

-Freistaat Sachs€n. Staatshochbauamt Zwickau ffir die

Hochschulbibliothek der westsächsischeo Hochschule Zwickau (FH)' Klosterstraße 3

-Städtische verkehrsbetriebe Zwickau GmbH für die Rekonstruktion des

Gebäudekomplexes des Straßenbahnbetriebshofes' Schlachthofstraße

-Lws-Landeswohnungs- und Städtebaugesellschaft Bayem GmbH für das Areal Kornmarkt
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Die ausgewählten Objekte der Kategorien Industrie- und Gewerbebau, Woln- und

Geschäftsbau sowie öffentliche Bauten wurden in den letzten Jaluen in der Stadt Zwickall

realisiert und verfügen nach Meinung der Jury über hohe funj<tionelle. gestalterische und

konstruktive Bauqualität, Kreativität und Verartwortungsbewußtsein fit Mensch rnd

Umwelt. Mit der Altion möchte das ArchitekturForum Zwickau eine kontinuierliche

Entwicklung der Baukultur im Oberzentrum Zwickau anregen und damit das Architekturbild

der Stadt ftjrdem. Die Auswahl war so einfach nicht, da eine gößere Anzahl lobenswerter

Objekte von den vier Trägem vorgeschlagen wurden. Ziel der Aktion ist es gleichzeitig,

Anstoß zu geben zw kitischel Architekturdiskussion. Auch im Jahr 2000 soll datan

angeknüpft werden können, repräsentative Objekte auszuzeichnen, denn höhere

Architekturqualität in Zwickau sollte das besondere Arliegen von Bauherren und Architekten

sein, um zukünftige Baukulturwerte zu schaffen.

Interessenten können Schautafeln zu den przimierten Bauobjeken in den nächsten Monaten in

der IHK Regionalkammer Zwickau besichtigen.

Weitere Informationen sind bei den Träsern des ArchitekhrrForums Zwickau erhältlich:

Industrie- und Handelskammer Südwestsachsen, Regionalkammer Zwickau
Außer€ Schneeberger Straße 34, 08056 Zwickau Tel. (0375) 81 41 02, Faxi (0375) 81 41 27
Ansprechpartner: Achim Jonas, Leitmder Geschäftsliihrer

Kreishandw€rkerschaft Zwickau und Zwickauer Land
Katharinenstraße 27, 08056 Zwickau, Tel. (0375) 35 30 60, Fax: (0375) 29 27 83
Ansprechpartne!: Gundula Dellmann, Geschäftsführerin

Architektenkammer Sachsen - Kamm€rgrupp€ Zwickau
Scher.rnger Straße 1, 08056 Zwickau, Tel. (0375)29 47 68,Fax. (03/5) 29 4'7 68
Ansprechpartner: P€tra König, Vorsitzende Architektenkammergruppe Zwickau

Stadt Zwickau
Hauprmarkt l, 08056 Zwickau,Tel. (0375) 83 61 00, Fax: (0375) 83 61 6l
Ansprcchpartnei: Helmut Pfefferkom, Leiter Stadtplanungsamt
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9.30 Lhr

10.00 Uhr

10.05 tlhr

10.10 Uhr

1 1.00 Uhr

Programmablauf

Empfang und Kaffee

Begrüßung

Christoph Brosius,
Obermeister Dachdecker-lnnung, Zwickall

Anliegen des ArchitekturForum Zwickau

Freie Architekin Petra König,
Vorsitzende der Architektenkammergruppe Zwickau

Vorhag

Prof. Manfted Saba&e
Freier Architekt

Auszeichnung besonders gelungener Architekhrrobjekte
in Zwickau

durch den Bürgermeister Baum und Wolmen, Dieftlar Vettermann

anschließend Gespräche am Büfett

Besichtigung der ausgezeichneten Bauobjekte
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Statement von Christooh Brosius

Verchrte Damen- ver€hrte Herren.
verehrte Gäste der heutigen Auszeichnungsveranstaltung des ArchitekturForums Zwickau,

als Vertreter der Kreishandwerkerschaft Zwickau und Zwickauer Land möchte ich Sie ganz
herzlich zu der nlm schon zum dritten Mal stattfindenden Auszeichnungsveranstaltung be-
g'üßen.

was w?ile dieses ArchitekturForum ohne die schönen Gebäude der Stadt Zwickau und ohne
Sie, die diese ausgewählten Bauvorhaben visuell aufnehmen und als lmageträger hinaustagen
zur Werbung für die Stadt Zwickau.

Wir bedanken uns deshalb herzlichst, daß Sie unserer Einladung gefolgt sind. Wohl wissend,
die eine oder andere Persönlichkeit möglicherweise in der Einzelnennung zu vergessen,
möahte ich aber dennoch heute hier besonders begriißen

- Herm Vettgrmann
- Herm Dr. Bendix
- Herm Prof. Sabatke mit Ehefrau

- Herm Förster

Bürgemeister Bauen und Wohnen
Präsident der Architektenkammer Sachsen
Mitinhaber des Architekturbilos
Günter Behnisch und Manfred Sabatke
und heutiger Festredner
Kreishandwerksmeister der Kreishandwerkerschaft
Zwickau und Zwickauer Land

sowie alle Ehrenamtsüäger des tlandwerks, Politiker, Planer, Architekten und Bauhe.m.

Verehrte Dam€n und Herren, gestatten Sie mir daraufhinzuweisen, daß aufgrund einer
schwereren Krankheit Her Prof. Behnisch leider für den Festvortrag absagen mußte.
Dennoch eine herzliche Danksagung für seine bereits gegebene Zusage, hier in Zwickau
sprechen zu wollen. Mögen unsere Grüße nach Stuttgart zu seiner baldigen Genesung
beitragen.
Aber auch herzlichsten Dank an Herm Prof. Sabatke für seine Bereitschaft als wilrdiger
Vertreter und Geschäftspartner von He.m Prot Behnisch für diesen Festvorhag zur Ver-
fügung zu stehen.
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Einleitend angesprochen wurde unser Engagem€nt für das Dach. Doch was wäre ein schönes
Dach ohne Fundament und Baukörper.
Die F?ihigkeit des Handwerks, umzusetzen was der Bauherr bezweckt und wünscht, was der
Architekt mit Kreativität und feinen Linien zu Papier bringt und dem Handwerker zur Aus-
führung vorgibt, die Eingliederung in die Gesamtbebauung: das macht, so meine ich, die
Gesamtheit der Architeklw aus.

Handwerksliches Können, in seiner höchsten Vollendung oftmals bis an die Kunst grenzend,
wenn es um schwierigste Details bei ansguchsvoller Architektur geht, ist das, was wir leisten
wollen.
Das solide fundamentale Handwerk ist darkbar für Bauhenen und Architellen, die das nicht
Alluigliche wtinschen. Es zeichnet einen Handwerker aus, wenn er mit Fachkenntnis die ge-
stalterische Vielfalt unter Beachtung des fachlich Richtigen in die Wirklichkeit umsetzt.
Die Finanzierungen des Bauherm, die Zeichnungen des Architekten, die Vorgaben der Be-
bauung verschwinden in den Dokum€ntationen und Aklen.
Was bleibt, ist die sichbare Vollendung der Architektur, langlebig zum Gefallen des Bau-
herm, aber auch prägend ftir eine Stadt oder Region.

Daß anspruchsvolle Arahitektur auch in Zwickau in der Werterhaltung, im Neubau, im
Wohn-, Gesellschafts- oder Industriebau bezahlbar ist, zeigen die in den vergangen€n Jahren
und auch heute wiederum zu würdigenden Bauvorhaben.

Gemeinsam wollen wir dies fiiLr Zwickau erhalt€n und zukünftig weiter gestalten. Es sollen
nicht die höchsten preisgekönten Architekturbauten dieser Welt sein. Nein, es soll das Aner-
kennenswerte dieser Stadt sein.
Und diese Stadt hat in ihrer Architektut der Vergangenheit und Gegenwart so viel zu bieten.
Das Handwerk mit seinen Innungsbetrieben will seinen Beitrag dazu leisten.

Sie, die heute unsere Einladung gefolgt sind, mögen unser Anlieg€n für das lmage dieser
Stadt werbend hinaustragen.

Und lassen Sie mich beenden mit dem wunsch, des ArchitekturForums Zwickau w€itere Bau-
herren füLr hochwertige Architettur zu begeistem.
Soll das Anliegen des ArchitekturForums Z\tickau, vorgetagen von der Freien Architektin
Frau Peta König, der Festvortrag von Herm Prol Sabatke sowie die heute auszuzeichnenden
Bauwerke ihren Anspruah an diese Veranstaltung erftillen.

Vielen Dank.

Christoph Brosius
Obermeister der Dachdecker-lnnung Zwickau



Statement  zum A r  c  h  i  t  e  k  t  u  r  F  o  r  u  m Zwic  ka u
anläßlich des 4. Internationalen Tages der Architektur'99

Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Gäste,

ich freue mich, Sie nach einem Jahr zum ArchitekturForum '99 wieder begrüßen zu dürfen. Wie
man feststellen kann, benötigen wir jedes Jahr einen größeren Raum um diese Veranstaltung
durchzuführen. Das zeigt, dass das Interesse an der Gestaltung einer qualitätsvollen, liebens-
werten Stadt Zwickau und darüber hinaus durchaus zunimmt.

An dieser Stelle möchte ich mich als Architektenkammergruppenvorsitzende von Zwickau auch
einmal für die engagierte Zusammenarbeit der Träger des Forums der lHK, der Kreishandwerker-
schaft Zwickau und Zwickauer Land, der Stadt Zwickau und nicht zuletzt bei meinen Kollegen der
Kammergruppe bedanken.
Diese Veranstaltung bedeutet ein halbes Jahr Vorbereitungszeit. Arbeit, die, wie ich denke, alle
senr gerne run.

Es ist schön zu sehen, dass trotz der seit mehreren Jahren anhaltenden Schwierigkeiten in der
Baubranche, leerer Kassen durchaus gute Architekturqualität entstehen kann. Vielleicht gerade
deshalb, denn damit ist die Chance sich mit guten ldeen und unkonventionellen Lösungen am
lmmobilienmarkt durchzusetzen, erfolgversprechender.

Daeses freie Spiel der Kräfte in der Wirtschaft soll vom ArchitekturForum in die richtige Richtung,
nämlich einer ästhetischen Nachhaltigkeit, einer verantwortungsvollen Stadtentwicklung gelenkt
werden Eine soziale Pflicht im Sinne des Gemeinwohls.
Wir alle wissen, dass für gute Architektur immer zwei notwendig sind, ein guter Bauherr und ein
guter Architekt.

Leider sind auch negative Beispiele nicht selten anzutreffen-
Bleibt die angemessene Ausdrucksform eines Neubaus oder der sensible Umgang mit historischer
Bausubstanz aus, dann entsteht etwas, was ungeschickt, langweilig und gesichtslos ist.
Erstrebenswert ist es, wenn das ArchitekturForum auch Bauherren erreicht, die bisher wenig Zu-
gang zur Architekturdiskussion hatten.

Das persönliche Engagement und das Qualitätsbewusstsein für Architektur der jeweiligen Bau-
herren, der Architekten und Baufirmen soll heute für fünf Objekte gewürdigt werden.

Betrachte ich mir diese Bauwerke, stelle ich fest, dass drei davon aus Architektenwettbewerben
hervorgingen. Das lässt den Schluss zu, dass Wettbewerbe meist eine gute Architekturqualität
erzeugen.

lch hoffe, dass dies auch gelingen wird, beim dezeit laufenden Wettbewerb zum Neubaugebiet
E5 in zwickau-Eckersbach.
Eine starke, selbstbewusste und experimentierfreudige politische Vertretung und Bauherrenschaft
wäre ein ldealfall für gute städtebauliche Entwicklung und die beste Voraussetzung für zeit-
gemäße ArchiteKur.
Jeder innovative Ansatz sollte eine Chance haben, so ist schließlich auch der Eifelturm entstan-
den.
Dieses Beispiel ist zwar etwas hochgegriffen, aber genauso auf einen kleineren Maßstab über-
tragbar.



Jedes Gebäude ist für sich genommen ein Unikat, das in Beziehung mit der Nachbarbebauung
tritt, und gleichzeitig ein Mosaiksteinchen im städtebaulichen Raum darstellt.
Die Stadt ist ein sinnliches Erlebnis. mehr als die Summe einzelner cebäude.
Architektur muss auch auf die nachvollziehbare Sehnsucht der Bewohner nach Geborgenheit und
Sinnlichkeit eingehen.
Dieser Anspruch sollte mit Mut zu zeitgemäßer Architektur und sozialer Verantwortung umgesetzt
werqen.

Wenn hier und heute von guter Architektur geredet wird, dann möchte ich hier überleiten zu einem
bedeutenden Architekturbüro, das nicht nur deutschlandweit, sondern weltweit einen Namen hat -
Behnisch und Partner.
Wie auf lhrer Einladung ersichtlich, hatte Prof. Behnisch für heute zugesagt, ist aber bedauer-
licherweise erkrankt. Wir wünschen ihm an dieser Stelle baldige Besserung.
lch freue mich ganz besonders, dass sein langjähriger Partner, Herr Prof. Manfred Sabatke, kurz-
fristig bereit war, den Festvortrag zu halten. lch möchten ihn und seine Gattin hier recht herzlich
begrüßen.

Herr Prof. Sabatke wurde 1938 in Pyri?JPommern geboren, hat 3 Kinder.
Seit 1970 ist er der Partner von Prof. Behnisch in Stuttgart.
Dae Teilnahme an 500 Architektenwettbewerben bescherte über 100 Projekte, die realisiert wurden
- ein wahrscheinlich unvergleichbares Teilnahme/Gewinn-Verhältnis.
Neben den Olympiabauten in München von '1972, dem Lluseum für Post und Kommunikation in
Frankfurt sowie dem Neubau des Plenarbe.eiches des Deutschen Bundestages in Bonn 1992, die
in der Offentlichkeit große Beachtung fanden, wurden beispielhafte und zukunftsweisende
Projekte realisiert, die nationale und internationale Auszeichnungen erhielten.

Wer mit den Bauten dieses Büros vertraut ist, wird merken, dass diese in einem ganz besonderen
Sinne Transparenz, Demokratie, Bescheidenheit und Heiterkeit verkörpern.

Davon. denke ich, werden Sie sich selbst uberzeugen können.
Herr Prof. Sabatke wird zum Thema "Wie frei kann Architektur sein?' einen Einblick in diese Pro-
blematik aeben.

Petra König
Freie Architektin. BDA. Zwickau
Kammergruppenvorsitzende Zwickau, Architektenkammer Sachsen
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Denkmalpflegerische Restaurierung eines Wohnhauses'
Kurt-Eisner-Straße 79, Zwickau

Die denkmalgeschützte Villa mit Garten und Einlriedung wurde im Jahre 1911 durch den Zwickauer

Architekten dustav Hacault entworfen und unter seiner Leitung ernchtet. Die Bauausführung lag in den

Händen des Baumei: lers Carl Fischer.

Die Formensprache der villa - sowohl der Fassaden als auch der lnnenräume - ist füI die Bauzeil als äußerst

modem zu bizeichnen_ Si€ ist Ausdruck der Suche nach einem zeitgemäßen Baustil in jener Zeit. Obwohl

Hacault noch aufElemente des ausgehenden Jugendstils zurückgreift, ist die Architektur bereits zeugnis der

Idee des 1907 gegnind€ten werkbundes, dem der Architek angehörte. sich orientierend an der Auffassung,

dess der Grundriss "frei,, gestaltet sein soil, ordnete der Architekt die Räume entsprechend ihrer Funkion in

sinnvoller werse an. Dje Einheit von Funktion, Konstruktion und Gestaltung doL:umentiert sich in der

plastisch stark strukturierten Ausbildung des Baukörpers in Dach- und Fassadengestaltung. Demgegenüber
iteht eine in Form und Material reich vetzierte Außenfassade. Der Südgiebel mit seinem vollllächigen
putzdekor im oberen Giebelfeld und der vielzahl tropfenförmiger, mit Glasmosaiken belegler Putzelemente

ist in seiner Gestaltung für die Region ohne Beispiel und durchaus als Kunstwerk zu bezeichnen
Hacault selbst bezeichnete seinen Baustil als "neudeutsch"; dass er die villa bis 1922 bewohnte und hier

auch sein Bito eiiricht€te, dürfte Ausdruck der Zufnedenheit des Architellen mit seinem Werk seln

Bei der kihzlich abgeschlossenen umlassenalen Sanierung wurde größter Wert aufdie Erhaltung der villa im

historischen Bestan; gelegt. lnnenraum und Fassadengestaltung blieben im bauzeitlichen Erscheinungsbild

erhalten. Es entitanden gleichzeitig modemste Wohbedingungen- Schaufassade und

Treppenhausausmalung [,urden detailgetreu restaüriert, historische Türen und Ge]änder aufgearbeitet,

Feniier, Dacheindeckung, Abfiirbung und Einfti€dung wüden stil- und denkmalgerecht rekonstruiert.

Im Ergebnis ist festzustellen, dass durch das Engagement des Bauierm und sein verständnis im umgang mrt

denk;lgeschützter Bausubstanz sowie alurch das hewormgende handwerkliche Können der am Bau

beteiligt; Firmen die Villa und ihr Umleld eine besonders qualitätvolle, gelungene denkmalpflegerische

Leistuig darstellen. Dresem Ziel waren verpflichtet die Restaun€rungsw€rkstatt Hermann Müller' Plauen

und der Architekt Heinrich Vall6e. Freudenstadt.
zeitgemäßes wohnen in einem Denkmal mit seinem besonderen historischen Ambiente ist hier rn 12

Wof,nungen möglich; dass alle Wohnungen belegt sind, beweist zweifellos die Akzeptanz gegenüber dem

Sanierungsergebnis und der Denhnalpflege.

Verfasser des Textes:
Dipl.-lng. Haupt
Leiterin des Büros fiir Denkmalpflege und Archäologie
der Stadt Zwickau
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Ev.-Luth. Gemeindezentrum Zwickau-Eckerstrach.
Makarenkostraße 40, Zwickau

' Bauen in Plattenwobngebieten beschänkte sich in den letzten Jahren vieler Orts vorwiegend auf
großflächige Einzelhandelseinnchtungen und oft zweifelhafte Modemisierungen im
Fassadenbereich. Um so erfreulichff ist ein Neubau, der eigenständig, kubische Formen bewusst
meidend und sich trotzdem dem städtebaulichm Raum fügend, ganz ohne marktschreiensche
Effekte zu überzeugen weiß.

Der schlichte, sich spirallärmig zum Himmet emporwlndende Bau öffnet srch zum wohngebiet
und lädl mil seinem Vorplatz zum Verwerlen ein.
lm Inneren überrascht das sich nach Außen eher gesclilossen g€bende Gebäud€ durch lichte
Fülle. Eine großzügige Oberlichtverglasung erh€llt die Eingangshalle die, viel F eiraum für
unterschiedlichste Alivit?iten bietend, gleichzeitig erschließendes und verbindendes Bauteil
zwischen den Funktionsdumm ist. Der Gestalt der Außenlülle folgend umschließen diese,
gleich einer schützenden Hand, den Kircheüaum..Glast ennwände schaffen Transparenz,
trennend und verbindend gleichzeitig. Die Nulzung der Räume erklärt sich von selbst,
Flexibilität ist eingeplant.
weiße glatte wände und di€ Leichtigkeit der Möblierung geben im G€meindesaal den Blick auf
den einfach€n Altar frei. Von stählemen Konsolen gehalten scheint das schwere hölzeme Dach

.durch einen Lichtkanz von den wänden abgerückt über d€m Raum zu schweben. Die spaßame
Materialwahl und Farbgebung sowie die konsequmte Umsetaüg der Foi.m sind überzeugend

Auf anschauliche Weise wird dokumentiert, daß moderne Architektur ganz ohne Pomp sehr-
wohl das Gefühl der Geborgenheit vermitteln kann, dafür zeichnete das Architekturbüro
Kaplan, Matzke, Schöler und Partner aus Dresden verantwortlich.

Die beste Anerkennung fiü alle am Bau B€teiligten ist di€ positive Resonanz seitens der
Kirchgemeinde und iker Cäste, die sich in der reg€n Nutzung des Hauses widerspiegelt
Mit der Entscheidung der Ki.chgemeinde, ihr neues Gemeindezenhum in einem Umfeld
sozialer Spannungen zu errichten, würde beu,!ßt ein Zeichen ffir den Standoft Eckersbach
gesetzt und der Glaub€ an die Revitalisierung zum Ausdruck gebracht.

Verlasser des Textes:
Architekt Dipl.-Ing. G. Schönheü
Architekenkammergruppe Plauen
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Hochschulbibliothek der Westsächsischen Hochschule Zwickau (FII)

Zunächst st€llt sich bei der Bebauung irmerstädtischer Baulück€ngrundstücke stets die Frage nach dem
Umgang mit d€r Nachbarschaft, dabel werden Möglichkeiten zur Verdichtung und weiterentwicklung
innerstädtischer Potential€ leid€r nur zu oft fehlinterpretierl mtweder als anpäßlensche Maßnahme im Sinne
eines falsch verstandenen Denkmalschutzes, der versucht, mit historisierenden Stilelementen eine
vergangene, vielleicht aber auch nie dagewes€n€ Altstadt zu errichten, oder aber in völliger Negation des
Miteinanders, nach dem Motto 'hoppla -jetzt komm ich', mit ignorantem Selbstbew!ßtsein

Die heute ausgezeichnete neue Hochschulbibliothek am Kommarkt in Zwickau ist anders - weil sie von
beidem was hat. Natürlich schaut sie nach rechts und iinks, schaut, wie sie sich einpassen soll, schaut nach
Maßstab und Kleinteiligkeit, nach Trautlöhen und Gebäudefluchten - und weiß doch, daß sie sich eigentlich
nicht anpass€n kann, denn Sie ist €twas anderes: Sie ist eine Bibliothek, sie ist neu, sie ist groß Dazu ist sie
€in öffentliches Gebäüde an einem wichtigen Innerstädtischen Platz. sie 4q! anders sein als die bestehende
Nachbarbebaulrng, anders als der Hauptbau der Hochschule uad anders als die Bebauung am Kornmarll
Sie offnet sich fitundlich dem Publikum, sie lädt ein, hereinzukornrnen, und das nicht nur in das Erdgeschoß
Sie ist iin funktionales Ganzes mit mehreren Ebenm und bis unters Dach öffentlich D€m wird die

Erschließung gerecht, die Transparenz der Fassaden und der durchgehend€ innere Lichthof. Die eingesetzten

Stilmittel zeugen dabei von einem unverkmmpften spieierischen Umgang mit den Möglichkeiten der

Konstruktion und deren formaler Ableitung: Es entsteht der Eindruck einer leichten, müh€losen
Konstruktion, innerhalb derer die einzelnen Elemente wie wandscheibm, stützen und auskagende Dächer
mit Elegarz und Selbstverständlichkeit IhIe Aufgaben erledigen- Sie tun dies nicht bieremst, aber
verantwortungsvoll, vielleicht ein bißchen verschmitzt, lassen Brüche erkennen, die auch die fonnale
Haltung wialerspiegeln. Einerseits der Modeme verhaftet, folgt das spiel der Flächen und offnungen nicht

dem Diktat monotoner Gieichmäßigkeit, sondem weiß zu variieren, ohne ins Willkürliche oder Unsachliche
abzugleiten.
Auch der Einsatz der Mat€rialien ist nicht iryendwelchen Dogmen verhaftet, sondem entfaltet sich aus der

siluation heraus, €r verliert aber nie das Ganze aus d€n Augen. so ist ein schönes Haus entständen, eln

lichtes offen€s Haus mit angenehmen Materialien. Ein Haus, das nicht.Jedem aul Anhieb gefiillt' das aber

alurch seine Qualitäten bistang noch immer übefleugel kormte' nicht zuletzt auch durch serne stlmmlge

Funktionalitat, entworfen von iubey, Scheuring, Graupe Köln und ausliikende Planung von Scheuring und

Partner Köln.

vielleicht kann man sagen, daß diese Bibliothek ein ehrliches Gebäude ist und daß in diesem sinne ekliche

Gebäude, wmn sie mit entsprechender Sensibilltät geplant werd€n, auch gute Gebäude sind lch finde, die

Hochschulbiblioth€k ist nicht nur ein gutes Gebäude - es ist eines der besten, das in den letzten 10 Jahren ln

Zwickau entstanden ist-

Verfasser des Textes:
Architekt Prof. C. Knoche
Westsächsische Hochschuie Zwickau (FH)
Fachbereich Architektur
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Rekonstruktion des Gebäudekomplexes des

SVZ-Straßenbahnbetriebshofes, Schlachthofstraße' Zwickau

städte mit straßenbahnen haben il]r' eigenes unverwechselbares Bild - die organisation des verkehrs

mit all sein€n Bedingungen und Henusforderungen stell€n eine besondere B€ziehung zwischen dem

stadtbewohner (und auch dem Stadtbesucher) und der Technik her. Bererts del gestalterische wandel

der straßenbahnen über die Jahzehnte läßt den Fahrgast unmittelbar teilhaben an der Entwicldungs-

Dynamik des iiflentlichen Pe6onennahverkehrs - di;s gilt im besonderen für di€ viertgößte Siadt

S;chsens. Modemität und neue Konzeptionen bei der Verknüpfung der Verkehrskäger wurden in

Zwickau erst vor wenigen Tagen unter Beweis Sestellt

In Zwickau wird dies begleitet nicht nur durch akibische Traditionspflege des straßenbahnverkeks,
sondäm auch durch sorgf:iltige Denkmalspflege, hier das Verwaltungsgebäude, die wagenwerkstatt

und Abstellhalle aufdem Straßenbahnbetriebshof- Schlachthofstraße betreffend

In den Jahren 1926 bis 1928 wurde der Gebäudekomplex erichtet Er besteht aus erner

monolithischen Stahlbetonskelettkonstruktion mit massiven Außenwänden Beim Bau der

Wagenhalle wurde eine Spannwerte von
25 Melem realislelr.

Über 60 Jahe wurden die Hallen und Büros genutzt; ein Bombenschaden 1945, der Matenalmangel
der lolgenden Jahrzehnte und die Intensivnutzung set en der Substanz mächdg zu Zudem war erne

Neuo.dnung der technologischen Betriebsabläufe erforderlich.

1985 b€gann man in den Städtischen Verkehrsbetrieben mit ersten Konzeptionen, eine durchgreifende

Neugestaltung - auch im Zusarnmenhang mit der lndi€nststellung modemer Niederflurwagen - war
jedoih erst nach der Wende möglich - 36,5 Mill DM wurden für die Umgestaltung des Betrlebshofes

bereitgestellt, davon 26 Mill. DM durch den Fl€istaat Sachsen.

Die Planungsguppe von Ohlen, Rüffer und Partner, vor Ort ver[etm durch HeiTn von Ohlen aus

Bremen, b€gann 1991 mit der Planung. 1992 starteten die Bauarbeiten, die l99E abschlossen

Besondere Aufmerksamkeit wurde - so auch die Aufgabenstellung - der Erhaltu"rg des Charakters des

Bauwerkes gewldmet.

Der Entwurlsverfasser - leider namentlich nicht dokumentiert - gehört zu den Verfechtem eLner

progressiv€n lndustriearchitektur der 20er und 30er Jahre Mekere Bauabschnitte mit

untJrschiedlichen ALrfgaben, divergierenalen Breiten-, Längen- und Höhenmaßen sowie Dachformen

werden dennoch zu eine. homogenen Aussage zusanmengefaßt. Dies ist ftir den Berachter der

Nordfassade besonaleß augenscheinlich, empfindet er doch: dies ist ein Bauwerk mit gewerbLich-

industrieller Nutzung, dies ist aber auch ein Bauwerk mit einladendem Charakter' l0 g]äseme

ehemalige Tore vermitteln Offenheit und Transparenz. ergänzt durch eine Vielzahl von Fenstem'



Osthalle, Miftelhalle, Westhalle (so die Jetzigen Gebäudebezeichnungen) und das
Verwaltungsgebäude haben ein liir den expressionistischen Baustil typisches Erkennungsmerkmal:
Fenster, Türen und Giebel weisen zum Teil spitz zulaufende Eckausbildungen in Dreiecksfom auf.
Die drei wabenäjrmigen Fenster in d€r Nordfassad€ der Osthalle verrnitteln die symbolische Aussage
der Zusammengehörigkeit.

So selten sind diese Gestaltungsel€mente an Fassaden nicht - kein geringerer als Bruno Taut
verwendete 1925 bis 1931 beim Bau der Hufeisensiedlmg in Berlin-Bntz das Dreieck bei Türen,
Fenstem und Balkons.

Das besondere Problem bei der Rekonstruktion der Fassaale stellten dre Tore ln der Osthalle dar.
Diese Halle diente früher als Shaßenbahnabstellung. 8 Gleise bzw. Tore fühnen in diese Halle. Die
Toröffnungen sindjedoch so schmal, daß sie den heutigen Anford€rungen an die Sich€rheitsabstände
nicht mehr genügen. Zur Beibehaltung der Offmrng€n als Torfunktion hätte die gesamte Grebelwand
umgebaut und umgestaltet werden müssen- Dulch eine funkionelle A:rderung des gesamten
Betriebsablaufes konnte diese Maßnahme vermieden werden. Heute ftihren in diese Halle nur noch 4
Werkstattgleise, die von der Hofseite aus das Gebäude erschließen. Die vordercn Tore kormten so in
ihrer Gestaltung bewahrt werden und dimm heute als Fenster der dahinter liegenden
Werkstattflächen.
Die Baumaßnahmen in den 90er Jahrcn machten bauliche Veränderungen, vor allem dem
Marerialmangel der Planwirtschaft geschuldet, wieder rückgzingig. So ist es seit 1998 wieder möglich,
die Einheit von Kunst und Technik, von Rationalismus und Hunanisierung der Architekrur am
Beispiel des Sfi aßenbahnb€triebshofes zu €rkennen.

Verfasser des Textes:
Achlm Jona5
Leitender G€schäft sftihler
IHK Resionalkammer Zwickau
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. Areal Kornmarkt,
Geschäftszentrum mit Tiefgarage, Zwickau - Zentrum

Vomehmste AutEabe j€der historischen Epoche war das D€finieren und Gestalt werden lassen
in die Zukunft weisender städtebaulicher Erfordemisse - heute kulz mit dem Etikett
Nachlaltigkeit versehen. Dies geschah schon immer als wechselnde Wichtung aus Bewaken
und Emeuem.
Maßstabsbrüche des industriellen Plattenwotmungsbaues der Füh€n 80er Jahre im Gebi€t um
die Katharinenshaße. blieben der westlichen Altstadthälfte auch aus ökonomischen Gründen
erspart. Gleichwohl war dieser historische Stadtk€mrest weitgeh€nd sich selbst übeaassen. Als
schlimmstes Beispiel verfi€l das Ar€al zwischen Kommark und Innerer Schneeberger Shaße.
Mit der Wende und wiedererlangter auch baubezogener kommunaler Selbstverwaltungshoheit,
galt es Wege der Revitalisierung aufzuzeigen und Parher zu finden. Das eigentliche Verdrenst
des Investors Landeswobnungs- und Städtebaugesellschaft Bayem GmbH mit Bilro hier vor Ofl
liegt in seiner Hartnäckigkeit, eine gemeinsam geflmdene Funldionszuwelslrng, unter
Zugrundelegen von Wettbev/erbsergebnissen, rmverwechselbare Stadtgestalt werden zu lassen.
Wo 1990 noch kleine Birk€n aus Dachrinnen wuchsen, wo notditftig nutzbar gemachte

'Kriegsschäden einem Ruinm schaffen ohne Waffen entgegendämmerten, wählt der Kunde
heute aus einem reichhaltigen Textilienangebot, können Zwickau-Besucher anspruchsvoll
dinieren und übemachten, fmden ca. 550 Pkw einen uiterirdischen Stellplatz mitten im
Zentrvfi.
ln Bauherrenregie der LwS rang€n die Architeken des Büros Rhode, Kellermann, wawrowsky
und Partner - RKW FrankfurtMain - erfolgreich um bezal bare Baukörper. Auch so sind es
weit über 100 Mio. DM geworden- Nicht die "Macht Platz, hier komme ich - hovokanz" d€s
Einzelnen ist das Ziel gewesen, sondem das zeitgemäße sich einfügende Fortschreiben einstigm
Stadtbildes. Und da ist der Kommarkt durchaus geschichtsträchtig - wie die archäologischen
Rettlngsgrabungen bewiesen.
Also Thema Bewahren: Jeder Innenstadt-Kenner find€t seine histonschen Orientierungspunkte -
ob an der lnneren Schneeberger Straße, hi€r auch die Ecke Klost€rstraße ode. zum Kolrrnarkt
gewandt, wo eine alte neue opulente Sandsteinlassade vor Stahlbeton funktionserforderlichen
Innenraum definiert,
Aber auch Thema Emeuem: Konsequmt werden Nahtstellen sichtbar, die das Heute
manilestreren - besonders überzeugend beiders€its der wiederbelebten Ecke an der Haltestelle
Zenftum. Neu konzipiert \\.urde das wohnen an der Inneren Schneeberger Straße. Entwürle und
Projeklleitung dulch die Büos Architekten und Ingenieure Kön:g + Pafiner sowie Köhler &
Trommer, Zwickau.
Der Wüdigung gleichfalls wert das Lösen d€s Parl?latzproblemes: Unsichlbar über erne
Rampe vom Stadtring hinab in 5 Ebenen, Stahlträgewerbundbauweise mit Kammerbeton
verfüllt, von oben nach ulten gebaut; mit dem Aufzug von untm dirck auf den Ma*1 ins Licbt
- abends das der Kandelaber, Leuchtreklamen und GlasAonten.
Die Freiflächengestaltung reflektiert das unspekakulär€ Ganze. Mlt der Stadt abgestimmte
Zweckmäßigkeit dominiert.
Insgesamt ein übeüeugendes Zeitzeichen innerstädtischer Revitalisierung und oberzentraler
Ausstrahlung.

Ver[asser des Texte.:
Dipl.Jng. H. Pfefferkom
Leiter Stadtplanungsamt
der Stadt Zwickau
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Denknalpfleqe
Denkmalpf legerische Restaurierung eines Wohnhauses,
Kurt-Eisner-Straße 28, Zwickau

Bauherr:
IndustdeAlpine Bauen GmbH
Kud-Eisner-Straße 28
08058 Zwickau

Architekt: Denkmalpilegerische Betreuung/ Restaurierungi
Hein ch Vallöe Restaurierungswerkstatt Hermann lvlüller
l\4arktstraße 26 Schloßslraße 10
72250 Freudenstadt 08523 Plauen

Gesällschaftsbau / Neubau
Evangelisch-Ltrtherisches Gemeindezentrum Zwickau-Eckersbach

Bauherr
Evangelisch-Lutherische Christophorus-Kirchgemelnde
It{akarenkostraße 40
08066 Zwickau

Architekt:
Architekturbüro KIV1SP
Kaplan, Ldaizke, Schöler und Partner
Foßrhausstraß€ 8
01309 Dresden

Gesellschaftsbau / Neubau
Hochschulbibliothek der Westsächsischen Hochschule Zwickau (FH),
Klosterstraße 3, Zwickau

Eauherr:
Freistaat Sachsen
Staatshochbauamt Zwickau
Schilleßt|aße 1 A
08056 Zwickau

Architekten:
Entlvurfsverfasser ausfühtende Architekten:
Rubey, Scheuring, Graupe Scheuring und Partner
Teueburger Straße 27 Schaaienstraße 25

' 50678 Köln 50676 Köln



Straßenbahnbetriebshof der Städtischen Verkehrsbetriebe Zwickau GmbH,
Schlachthofstraße, Zwickau

Bauhen:
Städtische Verkehßbet ebe ZwEkau GmbH
Schlachtholstraße 12
08058 Zwickau

Planungsbüro:
Planuhgsgruppe von Ohlen, Rüfier und Partner
Büro Bremen
Ostedeich 92
28205 Bremen

Städtebau
Areal Kornmarkt, Zwickau

Bauhen:
Lws-Landeswohnungs- und Städtebaugesellschafr Bayem GmbH
Büro Zwickau
Innere Schneebergef Staße 20
08056 Zwickau

Arch itekten:
Architeklen und Ingenieure
König + Partner
Schednger Straße 1
08056 Zwickau

Architektenbüro Köhler & Trommer
OsteMeihstraße 21
08056 Zwickau

RKlV
Rhode/ Kellemann/ Wawrowsky
Architektur + Städtebau
Walter-l\,1öller-Platz 2 A
Nordwest-Zentrum
60439 Frankfud lt'|.
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Denkmalpflegerische
Restaurierung eines
Wohnhauses.
Kurt-Eisner-Straße 79

lndustrieAlpine Bauen GmbH
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Wohnhaus, Kurt-Eisner-Straße 79 in Zwickau

Bei derVil la handelt es sich um eine im Jahre 1911 durch den bedeutenden Zwickauer
Architekten Gustav Hacault und unter dessen Leitung enichtele Villa mit dazugehöriger
bauzeittypischer Einfriedung. Kaum ein Architekt hat so das Aussehen von Zwickau in der
Jugendstilepoche geprägt wie er. Dieses Kleinod im Stadtbild Zwickaus wieder erstrahlen zu
lassen, war Ziel der Eigentümer und der Firma lndustrieAlpine Bauen GmbH.

Mit lhren prachtvollen Giebeln, reichverzierten, bleiverglasten Fenstern sowie der Einfriedung ist
diese Villa ein Kulturdenkmal gemäß S 2 des Sächsischen Denkmalschutzgesetzes.

Bei der denkmalgerechten Sanierung der Vil la stand, ausgehend vom denkmalpflegerischem
Wert des Gebäuaes, die Erhaltung des materiellen Bestandes, der originalen Substanz und die
Bewahrung des geschichtlichen Zeugnisses im lvlittelpunkt der Bemühungen der Flrma
IndustrieAipine Bauen GmbH. Die von uns durchgeführte Sanierung dieser Vil la ist ein
hervorragendes Beispiel für den behutsamen Umgang mit historisch wertvoller Bausubstanz'

Das Bauwerk ist ein typischer Vertreter der Gebäude, die in der Zeit nach der Jahrhundertwende
bis zum 1 . Weltkrieg entstanden. Die Struktur des Gebäudes ist vielgliedrig Die sinnvolle
Anordnung der Räume entsprechend ihrer Funktion zejgt sich in der,'freien" Grundrissgestaltung
und setzt sich auch im komplexen Dach- und Fassadenaufbau fort.

Die Außenfassade ist reich verziert mit unterschiedlichen Gestaltungsvarianten in Form und
lvlaterial. Besonders der wunderschöne und außergewöhnlich reich gestaltete Südgiebel mit
seinen farbigen Glasteilen (Tropfen) und flächigen' floralen Putzdekoren ist mit großem Auf\tand
erneuert worden.
Die originalen, erhaltenswerten Fenster (zum Teil mit Bleiverglasung) und hochwertig
gearbe-itete Füllungstüren wurden fachgerecht aufgearbeitet und in Form. Flügelteilung,
{/ersprossung, Profllie.ung und Material an die historischen Teile angeglichen
Die iehr starl in die Fass;dengliederung eingebundenen lvletallgeländer und Jardineren an der
Südseite vefdienen besondere Wertschätzung

Nach Bestandseriassung und umfangreichen Vorplanungen begannen die Sanierungsarbeiten'
Dabei ergaben sich einige Überraschungen; zum Beispiel konnte im lnneren des Hauses alte
L4alereien im Treppenhaus freigelegt werden.

Diese denkmalgeschützte Vil la legt zeugnis ab von der Qualität und Leistungslähjgkeit des
Bauhandwerks-zuBeginnunseresJahrhUnderts.DieseshervorragendeKu|turdenkma|wiederin
wunderschönem Glan-z erstrahlen zu lassen und modemen Wohnansprüchen anzupassen, das
war nur durch die kooDerative und verständnisvolle Zusammenarbeit alle am Bau beteil igten
Firmen der Region, deren fachliches Wissen und handwerkliches Können möglich'

Anerkennung findet diese Leistung nicht zuletzt durch die Mieter der Wohnungen, die dazu beF

tragen, diesäs Haus, in dem der A;chitekt Hacault selbst einmalzwei Etagen bewohnte mit
neuem Leben zu erfüllen.



Denkmalpfl€gerische Restaurierung €hres Wohnhauses, Kult-Eisner-Strnße 79,
ItrdustrieAlDine Bauen GmbH
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Evangelisch-Lutherisches
Gemei ndezentru m Zwickau-
Eckersbach

Evangelisch-Lutherische
C h risto phorus ki rch gemei nde
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Ev.-Luth. Gemeindezentrum Zwickau-Eckersbach

Der Beginn Ürberplanung des Neubaugebietes Zwickau-Eckersbach im Jahr 1994 war Aniaß ftlI die Eckers-

bacher Kirchgemeinde emeut und emsthaft über den Bau eines Evang€lischen Gemeindezentrums nachzu-

denken. Nach positiver Reaktion von kirchlicher und städtischer Seite w'urde mit den Vorbereitungen be-
gonnen,

An dem für den Bau ausgelobten Wetibewerb beteiligten sich 42 Büros aus Sachsen und der Partnerstadt
Dortmund. Den ersten Preis erhielt das Dresdener Architektulbüro KMSP (Kaplan, Mazke' Schöler + Parl

n€r - Architellen BDA). Dieser Entwuf wurde nun realisiert

Erwartung des Bauherren, der Stadt Zwickau und der Ev _Luth. Landeskilche war, daß sich das Objekt in

einer dem Anspruch gemäßen Weise 8ut in die vorhandene Bebauung einfugt, auch und gerade, wenn damtl

ein be$'ußter Kontrast zur bestehenden Neubauarchiteltur geschaffen würde.

Einige Stimmen aus der Festschrift zur Einweihung am 20-12.98:

,,Wir benötigen die Orte, an denen wir zusammenkommen, um uns zu verständigen, Orte der Ruhe und der
Einkehr, Orte, an denen wir im Alttag mit anderen Menschen zu uns selbst kommen- Solch eine Stätte des
Nachdenkens und der Begegnr.rng, des freundschaftlichen Miteinanders und der Ruhe ist das neue Zennum
der Christophorusgemeinde."
Rainer Eichhom, Oberbürg€rmeister der Stadt Zwickau

,,Unser Entwurf folgte der Idee, einen besonderen Ort zu schaffen, der die strengen städtebaulichen Slruktu-
ren des Umfeldes aufbricht und sich dabei zum angrenzenden Wohngebiet öffnet Die beiden parabeliörmr-
gen Bauteile symbolisieren dabei zum ein€n die geöffneten Arme als Hinwendung zum Menschen als Geste
des Willkommenseins und zum anderen schirmt di€ Außenschal; der Kirche den Kirchenraum ab und brelet
so einen Raum d€r Ruhe und Rückzugsmöglichkeit.
Die beiden Bauteile gleiten dynamisch in die Höh€ und verschmelzen dabei zu einer solitäen skulpturalen
Cebiiudeemhell.
Den Abschluß dieser Aufwärtsbewegung bildet das Kirchenkeui als Sinnbild der Person Christi "
walter Kaplan, Architekt BDA

..Entscheidend für den Charakter des Gebäudes ist liir mich, dass es gelungen ist mil dem Haupträum,

.....dern Kirchenraum.-......einen Ort zu schaffen der veßchiedene Assoziationen weckt, .def es verm.lg

ästhetrsches Bewußtsein zu fördem,......den Glauben ins Leben zu ziehen, wie Martin Luther sagt und damrt
einen Beitrag zu unser aller Kulrur leistet....."
Siegliied Schwarz, Architekt (Projektleiter)

Komm! und seht.



l ivan gelisch-l-uthcrisches (lenleindezentrunr Z\vicl(au-Erkel sbach,
Ev.-Luth. Christopholuskircbgemeindc 'T
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Hochschulbibliothek der
Westsächsischen Hochsch ule
Zwickau (FH), Klosterstraße 3

Staatshoch bauamt Zwickau
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Hochschulbibliothek
der Westsächsischen Hochschule Zwickau (FH)

Die Buchb€stände der Hochschule waren in der Vergangenheit in vö1lig unzureichenden
Räumlichkeiten untergebracht. Ein Neubau liir die künftig 200.000 Nutzungseinheiten umfassenden
Buchbestände wurde deshalb dringend erforderlich- Im Anschluss an die Hochschulgebäude am
Kommarkl bot sich die hervoiragende Chance zu einer stadträumlichen Aufwertung des Hochschul'
standortes in der Innenstadt.

Im Bercich des Baugrundstücks wurden frühe Siedlungsspuren vermutet, deshalb sind vor Baubeginn
im L Halbjahr 1995 unter Leitung des Landesamtes fiir Archäologie Dresden archäologische
Grabungen durchgeftihrt worden. Durch literarische Quellen ist überliefert, daß dieses Areal zwlschen
1231 und 1533 zu einem Franziskanerkloster gehörte. Freigelegte Mauem xnd Fundamente von
mittelalterlichen Gebäuden sowie ein Brunnen deuten aufden Wirtschaftstrakt des Klosters.

In Vorbereitung der Baumaßnahme rnrrde 1994 im Auftrag des Sächsischen Staatsministeriums der
Finanzen ein offener, anonymer Realislerungswettbewerb durchgeführt, an dem sich 72 Archi-
tekturbüros aus der gesamten Bundesrepublik beteiligten. Der erste Preisträger wurde mit der
Weiterbearbeitung seines Entwurfes bealrftragt-

Der fansparente Baukörper der Bibliothek wurde selbstbewußt in die Straßenflucht der Klosterstraße
gestellt- Durch das weitauskragende, schwebende Dach wird der Eingangsbereich der Bibliothek als
öffentlicher Staaltraum markiert. In dem hell und freundtich wirkenden Gebäude füllt dre OLienlrerung
nicht schwer. Sämtliche Nutzungsbereiche gruppierm sich um den mit gläsemen Fassaden
versehenen lnnenhof, in d€ssen Mittelpunkt eine Robinie gepflanzt wurde.

Der vlergeschossige Biblioth€ksneubau ist voll unterkellert und wurde als Stahlbetonkonstrukiron mlt
einer Stahl-Glas-Fassade ausgeführt. Die technische Ausstattung des Gebäudes entspncht modemiten
Anforderungen. Ein kombiniertes Fußbodenheizungs- und Lüftungssystem sorgt lür etn angenehmes
Raumklima. Mit dem zentralen lnstallationsbussystem werdm die Beleuchtung und alle technischen
Anlagen gesteuefi. Die Computerausstattung mlt automatischen Recherchemöglichkeiten brelet ideale
Bedingungen liir d1e Nutzung der zahlreichen Buchbestände.

Von Studenten des Fachbereiches "Angewandte Kunst" der !!'HZ im Ergebnjs ernes wettbewerbs
künstlerisch sestaltete Wandflächen bereichem die harmonische lnnenarchitektur der Bibliothek



Bauherr: Frcistaat Sachsen
' Staatliches Vermögens- und

Hochbauamt Z{"ickau

Entwurfi ARGE Ruby & Schcuring / Köln

Biuplanung: Scheüing und Partner / Köln

Hls-Planurgi TEG - Plan / Meerane

Elekkoplatrüng: Ing.btlro ETA / Wildenfels

Aü0enrdrgen: Gauff lngenieue / Chemnitz

Bruttor.uminhrlt: 12.610m'

Hauptnttzfläche: 1.953m2

Gcsahtbrukosten: 12.360.000DM

Bruzeit: Oktobcr 1995 - Juni 1998



Hochschulbibl iothek der Wcslsächsischetr Hochschule Zrvickau (FH). Klosterstraße 3
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Rekonstruktion des
Gebäudekomplexes des
Straßen bah n betriebs h ofes
Schlachthofstraße

Städtische Verkehrsbetriebe
Zwickau GmbH
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BETRIEBSHOF SCHLACHTHOFSTRASSE der SVZ GmbH

Mrtle der 2oer Jahre *urden die Werkstatt- und Wagenhallen in der Werdauer Straße für den Zwickauer
Straßenbahnbetr'ieb zu klein. 1926 bega:rn man auf dem 1925 erworben€n Gel?inde in der Schlachthol'straße
mit dem Bau einer wagenhalle von 25 Metem Spannweite. ln den darauffolgenden beiden Jahren $T rde zur
Komplettierung des Betriebshofes eine Wagenwerkstatt errichtet.

In den folgenden Jahrzehnten mußte der Betdebshof,,schwere Zeitm" überstehen. Nach dem Krieg, in dem
das Depot und die Werkstatt g€troffen $T rden, platzte er fast aus den Nähten. Nicht nur die Bahnen, auch
die Busse waren in der Schlachthofstraße untergebracht und wurden hier gewartet und rePariert

A1s Mitte der 80er Jahre der Ausbau des Straßenbahfflelz es begam, wutde es Zeit, mehr Platz für die war_
tung, Reparatur und B€reitstellung der Straßenbahnen zu schaffen. Die Abstellflächen ftir die KOM lagefie
man aus, die Cleisanlagen auf dem Cetinde wurden ausgebaut, neue Abstellgleise in Betrieb genonmen
sowie Flutlichtmaste gesetzt.

Nach 1991 €rhielt die Planung der Rekonstukion und baulichen Neuordnung ein neues Konzept Am Be-
tiebshof bestanden zahlreiche technische Mängel, wichtige Anlagen wie eine Innenwaschstrecke fehlten
Die Erweiterung des Fahrzeugspark€s und die damit verbundene Umstellung auf die sich ändemde Technrk
stellte neue Bedingungen an die Abstellflächen und Technik. Die vorhandene Werkstatt war z B nicht iür
die Bearbeitung von Bahn€n mit 28 Metem L:inge konzipiert.

Der Straßenbahnbetriebshof wurde duch eine bauliche Neuoralnung zu einem funktionsgerechten Betriebs-
hofumgestaltet. Die vorhandenen Gebäude setzten dabei den Rahmen für die Neugestaltung
Begonnen r*urden die Bauarbeiten 1992, nachdem die Planungsgrppe von Ohl€n, Rülfer und Partner aus
Bremen ein Konzept der Neuordnung erarbeitet hatte, mit dem die Gestaltung des Betriebsholes trotz der
veränderten technologischen Anforderungen der 90er Jahre so vorgenommen werden ko rte, daß Bauwerk,
Charakter und Fassadenstruklur als Zeugnis der progressiven Ihdustnearchitektur der 20er und loer Jahre
erhalt€n blieben.

1994 wurd€ die Rekonsfuktion des Altbaus und des Verwaltmgsgebäudes abgeschlossen und der Anbau an
die Mittelhalle, in dem sich di€ Einzelwerkstätten befinden, fertiggestellt. Die Mittelhalle mrt der Drehge
stellwerkstatt und die Westhalle mit der Lackiererei und der Fabrfertigmachung konnten 1996 übergeben
werd€n, Fahrleitungs- und Gleisbau folgten ein Jahr später. Die Rekonstruktion des B€triebshofes konnle mit
der Beendigung der Bauarbeiten an der Osthalle abgeschlossen und die feierliche wiederinbetriebnahme am
26. Juni 1998 begangen werden.

Die Ausstattung der Werkstätten war ungenügend und nicht mehr zeitgemäß, eine Waschanlage ln der Halle
fehlte. das Radreifenabdrehen und Besanden war unrationell, die Sicherheitsabstände der Tore waren zu
gering und auch die Haustechnik und weitere Techniken entsprachen nicht mehr denjeweiligen gesetzlichen
Bestimmunsen.
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Der Kornmarkt als traditioneller Handelsolatz

Erstmals w,urde der Kommarkt 1348 urkundlich erwähnt und gilt als einer der ältesten und histo.isch

bedeutsamsten Plätze der Stadt. Leider hatte seit Kriegsende 1945 der Zal\n der Zett ungehindert an

seinem Glanz genagt und eln Biid der Zerstörung hinterlassen.

Doch endlich, im November 1993, begarii der Abbruch und. im Dezember 1993 die archäologischen

Grabungen.

Während der Grabungsarbeiten in mehreren Grabungshonzonten r.vurden Reste von GrubenhäLisem

nachgewies€n, die belegen, daß das Gebiet um den Zwickauer Kommarkt bereits im 11. Jahrhunden

besiedelt war und über mehrere Jafuhunderte hinweg einen bedeutenden, stark fiequentieten

Marktflecken der Umgebung darstellte. Diese Tradition läßt sich bis zu Beginn des Zwelten

Weltkieges weiterverfolgen, findetdann jedoch ein jähes Ende.

Durch den wiederaulbau in den Jahren 1993 bis 1996 des Blockandes durch die LwS wurde der

Verfallsprozeß gestoppt. Heute verbinden das Geschäftszentrum Kommarkt und der neu gestaltete

Marktplatz die Zeugen der Vergangenheit und die Perspektiven der Zukunlt auf interessante werse

mlteLnander

Architektur und besond€re Konstruktionen

Im Wechselspiel von Licht, Farbe, Form und Material findet man im G€schäftszentrum Kommarkt

viele motivierende Beispiele für die facettenreichen Möglichkeiten modemer Architektur in

Verbindung mit altehrwürdigen Fassaden und Gebäuden. Das sind die drei Gründerzeithäuser rn der

lnnere Schneeberger Straße 12, 14 und 16, das Eckgebäude Innere Schneeberger Straße 20 im

Jugendstil und das ehemalige Bankgebäude, welches l89O von dem Architekren Hlrgo Frey und dem

Steinmetzmeister Alfred Klinck erbaut wurde.

Die farblich ansprechenden Fassaden in der lnneren Schneeberger Straße wurde nach den frstörrschen

Vorlagen wiederhergesteli!. Ceschlossen wird das Areal Kommarkl von den Neubauten Kommarkl9



(Hotel ,,Holiday Inn"), Innere Sc|aeeberger Straße l0 (Kaufhaus) und 18 (Bürogebäude). Die

Sanierung der Altbauten stellt€ eine besondere architektonische und auch finanzielle Herausforderung

dar, da man bestrebt war, den städtebaulichen Charakter zu erhalten- So konnte man beisprelswerse

die Fassade der Inneren Schneeberger Straße 12 erhalten, mußte aber das restliche Gebäude wegen

Einstungefahr komplett abbrechen. Eine komplette Sanienrng liihrte man bei der lnneren

Schneeberger Straße 14 duIch. Aufgrund der Ensemblewirkung wurde die Fassade der lnnercn

Schneeberger Stiaße nach historischem Vorbild errichtet-

Der Biockand steht auieiner Grundfläche von 5.400 m1. 2.340 t Stahl wuden verbaut.

Gelungen ist auch die Iinenhofgestaltung, die vor dem Abriß dulch Mißstände in FoIm von

m€hrfacher Ürberbauung von Hinterhofgebäuden geprägt war.

Architektonische Besonderheiten befinden sich aber nicht nur auf und am sondem auch tmter dem

Kommarkt. Die unterirdisch€ fünfgeschossig€ Tiefgarage ermöglicht mit 518 Stellplätzen ern

stressfreies Parken direkt in der Innmstadt. Sie wurde in Deckelbauw€ise gebaut, um die

vorhandmen und historischen Bauwerke im Umfeld nicht zu gef:ihrden. Die leichte Konsüuktion

erfolgte in Stahh'ägeflerbundbauweise. Ftir dle 5 G€schosse, die ca. 16 m in die Ti€fe reichen und

eine Gesamtfläche von 18.100 m'haben, wurden ca. 12.000 mr Beton und ca. 2.100 t Stahl verbaut.

Nahezu das gesamte Baugeschehen fand unter Tage statt.
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Träger

lndustrie- und Handelskammer Südwestsachsen
Regionalkammer Zwickau
Außere Schneeberger Straße 34,08056 Zwickau
Tel. (0375) 81 4102,Fax: (0375\ 81 4127

Ansprechpartner: Achim Jonas, Leitender Geschäftsführer

Kreishandwerkerschaft Zwickau und Zwickauer Land
Katharinenshaße 27, 08056 Zwickau
Tel. (0375) 35 30 60, Fax: (0375) 29 27 83

Ansprechpartner: Gundula Dellmann, Geschäftsführerin

Architektenkammer Sachsen . Kammergruppe Zwickau
Scheringer Straße 1, 08056 Zwickau
Tel. (0375) 29 47 68, Fax: (0375) 29 47 68

Ansprechpartner: Petra König, Vorsitzende Architektenkammergruppe Zwickau

Stadt Zwickau
Hauptmarkt 1, 08056 Zwickau
Iel. (0375) 83 61 00, Fax: (0375) 83 61 61

Ansprechpartner: Helmut Pfefferkorn, Leiter Stadtplanungsamt
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Schlussworte des Baubtirgermeisters Hem Vettermann

In dieser doch eher schnelllebigen, auf Ereignisdichte ausgerichteten Zeit, wo ein

Jahr Marktpräsenz schon Anlass zum Feiern ist, kann man beim dritten Würdigen

Zwickaus Architektur- und Städtebauschaffens bereits von Tradition sorechen.

Das Ereignis hat seinen PIatz im Terminkalender gefunden.

Einschließlich des heutigen Tages sind es seit 1997 14 herausgehobene Beispiele

des Bewahrens, Weiterentwickelns und Neugestaltens von Bauwerken.

Unser kleines Dankeschön dafür ist ja nicht Selbstzweck, wie die Träger des

ArchitetkurForums zeigen. lHK, Kreishandwerkerschaft, Architektenkammer und

Kommune stehen für Erfolge einer dynamisch sich entwickelnden Staor.

Wir haben uns in Zwickau gemeinsam hohe Ziele gesetzt. Das optisch€

Erscheinungsbild ist ebenso imageprägend, wie das Vorhandensein oberzentraler

Funktionen.

Ein Gebäude zu definieren, das haben die Laudationes plastisch nachvollziehen

lassen, ist weit mehr als das schützende Dach über dem Koof.

Dass diese Hülle maßgeschneidert sein kann bzw. gebäudesensibel erhalten wird,

verdeutlichen die fünf heute vorgestellten Beispiele.

Gut, dass zwei davon die historische Altstadthälfte prägen.

lst der Durchschnitt der Maßstab oder sind es die Leuchttürme?

Auch hier denke ich, ist klar geworden: Ein funktionierendes demokratisches

Gemeinwesen lebt von schöpferischen lmpulsen ebenso wie von der Sicherheit im

Erfahren des Bewährten; also Konsens und Auseinandersetzung als zwei Seiten

einer Medaille.



Ein gewisses Maß an formaler Provokanz ist das Salz in der Suppe. Einem 'um

jeden Preis im Gespräch bleiben" rede ich aber nicht das Wort. Das ist dem Bürger,

der durch Gutes überzeugt werden soll, wohl auch nicht zu vermitteln.

Die Stadt hat zweifellos in den letzten Jahren kühne Planungen entwickelt.

Ohne den Willen und das vermögen von Fördermittelgebern vielmehr aber noch von

lnvestoren -Geld und Steine in die Hand zu nehmen" würden diese ldeen eine

lllussion bleiben.

Bevor wir uns bei einem lmbiss sicher zu angeregten Fachgesprächen finden

werden, lassen Sie mich allen mit der Vorbereitung des heutigen Tages Betrauten

herzlich Dank sagen, verbunden mit der Hoffnung, dass wir uns im kommenden Jahr

aus gleichem Anlass wiedertreffen.

Eeim im ersten Halbjahr Fertiggestellten und beim Blick über zahlreiche Bauzäune

ist mir da in 12 Monaten um die Auswahl nicht bange; im Jahr des Tages der

Sachsen bei uns ..Zwickau 2000 - Glück Auf!".

Dipl.-1n9. Vettermann
Baubürgermeister Zwickau, den 10.07.1999
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